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aueſchlleßen 


eines zum norddeutſchen 


antwortung gezogen werden.“ 


T Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
- bei O. T. Poppe. 


Nr. 58, 


Norddeutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 8. März. 


durch die Handlung des Richters gegen den Thäter, 2 
nicht auch durch eine Handlung der Staatsanwaltſchaft 


Der Präfivent Semſon eröffnet die Sitzung um unterbrochen wird, wie es die Vorlage vorſchlägt. 


11½ Uhr. 
Geh. Rath Michaelis. 


Das Haus genehmigt in dritter Berathung den 
Entwurf wegen Abänderung des Etats pro 1870, jo einigen Modifikationen die 88. 67 — 70. 
wie den Entwurf wegen Ergänzung der Maaß- und 


N Abg. Lasker motivirt dieſen Antrag der Natlo⸗ 
Am Tiſche des Bundesraths; Präflbent Delbrück, | nal-Liberalen unter Hinweis auf die zufünftige Straf⸗ 


progeßordnung. 
Auch dieſer Antrag wird angenommen; 


Gewichtsordnung; genehmigt ferner in zweiter Beratbung teres erledigt. 


den Entwurf über die Kontrole des Etats pro 1870 
und ſpricht nach dem Antrage des Abg. o. Benda bie 
Erwartung aus, daß die Bundesregierung in der näch⸗ 
ſten Seſſton den Geſetzeulwurf wegen befünttiver Ein⸗ 
richtung des oberſten Rechnungshofts für den norddeut⸗ lamler aufzufordern, im Wege einer Vorlage die Rege⸗ 


ſchen Bund dem Reichstage vorlegen werde. 


Es folgt die Foetſetzung der Berathung über das 
Dieſelde beginnt mit dem 2. Abſchnitt 


Strafgeſetzbuch. 


49 — 56 vor 


lung eines Verfahrens herbeizuführen, durch welches urg begeben und wird von dort nach dem Rhein 
Perſonen, die wegen ihres Gelſteszuſtandes oder als 
Taubſtumme für ſtraſlos erklärt worden find, im Falle 
(Verſuch) §. 41, beſtimmt, daß derjenige wegen Ver- der Gemeingefährlichleit einer wirkſameren Beauſſichtl⸗ 


ſuches zu beſtrafen iſt, welcher den Entſchluß, ein Ver⸗ gung überwieſen werden können.“ 


brechen oder Vergehen zu verüben, durch Handlungen, 
welche einen Anfang der Ausführung dieſes Verbrechens 
oder Vergehens enthalten, bethätigt hat, wenn das beab⸗ 
ſichtigte Verbrechen oder Vergehen auch nicht zur Voll⸗ 
endung gekommen iſt. 5 

Es find hierzu mehrere Amendem ts eingegangen, 
welche nach der Anſſcht des Minifters Leonhardt auf 
ſehr feine juelſtiſche Unterſchiede und Definitionen hin⸗ 
auslaufen; der Miniſter giebt den dringenden Rath, 
über doktrinäre Bedenken hinwegzugehen. 

Der §. 41 wird nach Ablehnung aller Amen⸗ 
dements unverändert angenommen, eben ſo die 
42 bis 54. — Der 3. Abſchnitt handelt von der 
Theilnahme. 

Abg. Wachenhuſen wünſcht, daß 5. 45: Wenn 
Mehrere eine ſtrafbare Handlung gemeinſchaftlich aus- 
führen, jo wird Jeder als Thäter beſtraft, in die Kom⸗ 
miſſion verwieſen werde. Der Antrag wird abgelehnt, 
der §. angenommen, ebenjo werden die 98. 46—48 
ohne Weiteres genehmigt. 

Bei dem 4. Abſchnitt (Gründe, welche die Strafe 
mildern) beantragen die Abgg. Lac ker, 


dl 1 Nr 
pres W 


Bunde gehörigen Staates darf 
außerhalb der Verſammlung, zu welcher das Mitglied 
gehört, wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in 
Ausübung feines Berufes gethanen Acußcrung zur Ver⸗ 


Abg. Graf Kleiſt beantragt, daß unter den 
Worten „ſeines Berufes gethanen Atußerung“ nur 
ſolche innerhalb der Sitzungsräume gethanen zu verſte⸗ 
hen ſeien. 

Abg. Lasker motivirt den Antrag und zeigt, 
wie nothwendig die Ablehnung des Amendements Kleiſt ſei. 

Miniſter Leonhardt bittet, daß der Antrag, der 
nichts Bedenkliches habe, nicht bei §. 49, ſondern viel- 
leicht bei $. 57 geflellt werde. 

Abg. Wagner belämpft den Antrag; dlieſe Frage 
gehört nach ſeiner Anſicht in die Berathungen der ein⸗ 
zelnen Länder und über deren Verfaſſungen. 

Abg. Miquel glaubt, daß Vorredner nur das 
prrußiſche Herrenhaus vertheldigen will, weiter nichts. 
Die einzelnen Verfaſſungen ſeſen bereits durch die Bun⸗ 
desverfaſſung modifizirt, welche keine Schranken kenne, 
die ihr die Landesvertretung auferlegen könnte. 

Abg. v. Kardorff iſt der Anſicht, die auch das 
Gros der Freikonſervativen theilt, — daß eine Ver⸗ 
tretung der Redefreiheit bedarf, wenn ſie etwas Er⸗ 
ſprießliches leiſten fol. Das Amendement Kleiſt em⸗ 
pfehle ſich nicht. 

Abg. Wagner (Neuſtettin) weiß nicht, was die 
Breifonfervativen eigentlich wollen; er beſtreitet die Kom⸗ 
petenz des Reichstages fün ſolche Anträge. 

Abg. Lasker tritt den Anſchauungen und Dro- 
hungen des Vorredners entgegen, auf welch letztere er 
kein großes Gewicht legt. 

Nach weiteren Akußerungen der Abgg. Graf Kleiſt, 
Wagner (Neufteltin), v. Kardorff, wird das Amende⸗ 
ment Kleift abgelehnt, der Antrag Tweſten, Lasker mit 
großer Majorität angenommen. (Dagegen nur ein Theil 
der Konſervaliven.) 

Die 88 49— 61 werden genehmigt. Bel $. 62 
beantragt Abg. Meler (Thorn) zu ſagen: „Nach Ver⸗ 
kündigung eines auf Strafe lautenden Erlenntniſſes kann 
der Antrag nicht en werden, während bie 
Vorlage vorſchlägt zu ſagen: „Nach Eröffnung der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung“ u. ſ. w. — (Graf Bismarck 
tritt ein 


9 

Abg. Fries befürwortet den Antrag, welcher 
einem praktiſchen Bebürfniffe entſprungen jet. 

Das Amendement Meier und mit demſelben der 
$. 62 wird angenommen; in $. 63 wird anſtatt 
„Vater oder Vormund“ in Alin. 2 geſetzt „geſetliche 
Vertreter“. { 

Zu $. 66 hat der Abg. Meier (Thorn) einen 


dann der K einem Beſuche des Fü 1 
des 8 m er. 2 


niſterpräſidenten Grafen Bismarck. Zum Diner waren 
keine Einladungen ergangen; die hohenzollernſchen Gäſte 


kung wird 2 ¼ Uhr geſchloſſen. 
Mitwoch 11 Uhr. 


verrath ꝛc. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. März. he 


rin und dem Kommandeur des 2. Garde-Dragoner⸗ 


88. Regiments, Oberſt Grafen Fink von Finkenſtein, em⸗ 


pfing ſodann einige höhere Milltärs und ſetzte darauf] Einrichtung des oberſten Rechnunge hofes für den nord⸗ 


die Tags zuvor begonnene Beſichtigung von Bekleldungs⸗ 


gegenſtänden an Soldaten des 2. Garde⸗Regiments z. 
ſt heologiſchen Vereins um Aufnahme des jüdiſchen Reli⸗ 
„ lonsunterrichts für die jüdiſchen Schüler der Gymnaſten 
träge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponchet, 
des Polizelpräſidenten v. Wurmb, des Militär⸗Kabinets, 


5., im Beljein des Regiments⸗Kommandeurs, Ober 
Grafen v. Kanitz, fort. — Demnächſt folgten die V 
des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Redern, und ma 0 
5 von Hohenzollern, eine 

Rönſg noch mit dem Mie 


fi durch en 2 “ 
kehr ins Palais arbeitete d 


ſpeiſten bei den Kronprinzlichen Herrſchaften. — Abends 
beſuchte der Hof theils die Oper, theils die franzöſiſche 
Theatervorſtellung. Der Großfürſt und die Großfürstin 
Michael von Rußland, welche ſich am Montag nach 
dem Schluß der muſikaliſchen Abend-Unterhaltung im 
Königlichen Palais virabſchledet hatten, ſind geſtern 
Morgen 9 Uhr mit den 3 Kindern und dem Ge⸗ 
folge zum Beſuch des Großherzoglich badlſchen Hofes 
per Expreßzug nach Karlsruhe abgereist. 

— Das Regulativ, welches dem Feſtungsrayon⸗ 
geſetze beigefügt if, umfaßt 15 Paragraphen in 5 Ab- 
ſchnitten, deren erſter Beſtimmungen kiffft über die Ab⸗ 
ſteckung der Rayonlinſen und die Aufnahme der Ka⸗ 
taſter. Der zweite Abſchnitt beſchäfligt ſich mit der 
Beſchränkung des Grundeigenthums in Bezug auf bau⸗ 
liche Anlagen. Was die innerhalb ſämmtlicher Rayons 
unzuläſſigen Bauten angeht, ſo hal das ältere Regle⸗ 
ment keine Abänderungen erfahren: die Anlagen von 
Dämmen, Deichen, Gruben, Elſenbahnbauten, Chauſſeen, 
Ent- und Bewäſſerungen, die Errichtung von thurm⸗ 
artigen Konſtruktlonen iſt von der Genehmigung der 
Kommandantur abhängig. Die Projekte größerer Anla⸗ 
gen werden durch eine gemiſchte Kommſſſton, in der 
auch die von der Anlage betroffenen Gemtinden ver⸗ 
treten find, erörtert. Die Entſcheidung trifft das Kriegs⸗ 
miniſterium im Verein mit der Central-Verwallungs⸗ 
behörde, event. wird dieſelbe durch den Bundes feldherrn 
herbeigeführt. — Innerhalb des I. und II. Rayone 
und des einfachen Zwiſchenrayons find unſtatthaft: 
maſſive Gebäude, Gewölbebauten, Eindeckungen von 
Kelleranlagen mit ſteinerner oder eiſerner Konſtrultion, 
maffive Oefen, Lokomobilen in ſeſter Verbindung mit 
Baulichkeiten, Grabhügel von mehr als 50 Etm. Höhe, 
elſerne oder ſteinerne Denkmäler derſelben Höhe und 
mehr als 15 reſp. 2 Etm. ſtark. Im erſten Rayon 
find unzuläſſig: Wohngebäude, B. ulichkeiten von ande⸗ 
rem Material als Holz oder von leicht zerſtörbarer 
Eiſenkonſtrukt on, Keller- oder Feuerungsanlagen, andere 
Bedachungs materialien als Holz, Stroh, Rohr, Dach⸗ 
pappe, Dachfilz, Zink oder Schiefer, Denkmäler von 
Stein oder Eiſen in den oben angegebenen Dimen⸗ 
fionen, hölzerne Windmühlen, Brunnen, Wächterhütten 
ſind nur mit Genehmigung der Kommandantur zuläſſig. 
Im II. und einfachen Zwiſchenrayon find mit Geneb- 
migung der Kommandantur zuläſſig Gebäude in 15 
Centimeter ſtarkem ausgemauerten Fachwerk von 2 reſp. 
1 Stockwerk mit Ziegelbedachung von 13 reſp. 8 Me⸗ 
tern Höhe, Balkenkeller, maſſive Dampſſchornſteine bis 
20 Meter Höhe. — Im III. Rayon iſt zur Feſtſtel⸗ 


ebenſo mi f 
Der 5. Abſchnitt (88. 71 — 77) wird ohne Wel⸗ 


Schließlich iſt noch eine Reſolullon nachzutragen, 
welche vom Abgtordneten Meier (Thon) zu den 88. eviſton der Bauten und Anlagen in allen Rayons. 
geſchlagen und vom Hauſe angenommen 
wurde. Dieſe Refolution geht dahin, „den Bundes⸗ 


ebergangs zur Tagesordnung über den Geſctzentwurf 
Hlermit iſt die Tages- Ordnung erlegigt; die Ele 
Nächſte Sitzung 
Tages⸗Ordnung: Strafgeſetz⸗ 
buch: 4 erſten Abſchnitte des zweiten Theils: Hoch⸗ 
zigehen, die Angelegenheit für dieſe Seſſion . definitiv 
leledigt iſt. 


St. Majeſtät der König 
hatte geſtern Vormittag eine Konferenz mit dem Prinz 
Albrecht, dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


enthums in Bezug auf Veränderung der Zerrain- 
rfläche und Anhäufung von Materialien. Bis auf 
25 Meter Entfernung von den Feſtungswerken muß 

3 Terrain von Aufſtapelungen von Materialien, als 
Hhlen, Coaks, Torf, Holz frei bleiben, Hecken find 
uzuläſſig, zur Anlage von Beerdigungs plätzen, Parks 
bedarf es der Genehmigung der Kommandantur. 
paraturen können ausgeführt werden (IV. Abſchnitt.) 
r V. Abſchnitt trifft Beſtimmungen über das Ver⸗ 
bien in Rayon -Angelegenhelten. Jährlich erfolgt eine 


— Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
ht eine Reife angetreten, deren Dauer auf vierzehn 
ge bemeſſen ih. Er hat ſich zunächſt nach Magde⸗ 


rien. 
4 — Die Geſchäftsordnungekommiſſion, welcher die 
rage überwieſen worden war, ob troß des beſchloſſenen 


pegen der Diäten, doch noch eine dritte Berathung 
ſattfinden muß, hat ſich heut Vormittag mit allen gegen 
rei Stimmen dahin ſchlüſſig gemacht, daß mit dem 
Leſchluſſe, über den Entwurf zur Tagesordnung über⸗ 


N — Der Abg. v. Bender hat folgenden Antrag 
üngebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: bei Ge⸗ 
iehmigung des Geſetzentwurfes, betreffend die Kontrole 
Bundeshaushalts für das Jahr 1870 die Erwar⸗ 
ung auszusprechen: daß die Bundesregierung in der 
rächen Seſſion den Grſetzentwurf wegen deſtultlver 


Puiſchen Bund dem Reichstage vorlegen werde. 
3 — Auf die Vorſtellung des Breslauer jüdiſch⸗ 


ic. hat der Miniſter den Bittſtellern erwiedert, daß der 
Gegenſtand ihres Antrages nicht im Verwaltungs, 
ndern lediglich im Geſetzgebungswege erledigt wer⸗ 


n könne. 

b Am 5. März Abends if der „Elberf. Zig.“ 
len Golingen..der Chef. der in weiten Kreſen 
bekannten Stahlwaarenſabril von Henckels, Herr J. A. 
e 

ünchen, 8. März. Graf Bray bat das 
Miniſtexium der auswärtigen Angelegenheiten übernom⸗ 
men. Die übrigen Minifter bleiben im Amte. 
— Ein Königliches Handſchreiben vom 7. März 
genehmigt das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Hohenlohe 
und ernennt den Grafen von Bray⸗Steinburg zu jel- 
nem Nachfolger. Fürſt Hohenlohe wurde zum Staais- 
rath und Kapitular des Hubertus⸗Hausordens ernannt. 

Ausland. 

Wien, 8. März. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht im amtlichen Theile eine Verordnung des 
Geſammtminiſteriums vom geſtrigen Tage, wodurch die 
für das Gebiet der Bezirkshauptmannſchaft Cattaro ge- 
troffenen Ausnahmtverfügungen aufg hoben werden. 

Paris, 7. März. Der geſetzgebende Körper 
trat heute nach der Vertagung wieder zuſammen. Zur 
Berathung ſtand die Interpellation des Deputirten Lehon 
über Algerien. Die Debatte verlief ohne bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall. — Die Zeitungen veröffentlichen 
einen Brief Montalembert's vom 28. Februar, in wel- 
chem dieſer feine volle Zuſtimmung zu dem Schreiben 
des P. Gratiy erklärt und feine Bewunderung für 
Dupanloup und Graley ausſpricht, „welche den Muth 
batten, ſich dem Ultramontanlsmus gegenüberzuſtellen.“ 
„Ihnen iſt es zu danken, heißt es welter, wenn das 
katholiſche Frankreich nicht zu ſehr hinter Deutſchland, 
Ungarn und Amerika zurückbleibt.“ Montalembert be⸗ 
dauert, daß Krankheit ihn verhindert, mit jenen Män⸗ 
nern in die Arena hinabzuſteigen; er hoffe, daß der 
Katholizismus fi in Europa, wie er es ſchon in Ame⸗ 
rika gethan hat, ſich den unvermeidlichen Forderungen 
der modernen Geſellſchaft anzufügen wiſſen wird, ohne 
irgend welche Aenderung in ſeinen Glaubensſätzen und 
feiner Sittenlehre zu erleiden. 

— Das ultramontane Journal „Monde“ läßt 
ſich aus Rom geſtrigen Tage telegraphteen: Der Papſt 
hat heute Befehl gegeben, an die Mitglieder des Kon⸗ 
Als das Schema zu vertheilen, welches die Vorſchläße, 
betreffend die Dogmaliſtrung der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
keit enthält. Einwendungen gegen das ſelbe können bis 
zum 17. d. M. erhoben werden. 

Paris, 8. März. Bei dem geſtrigen Depu⸗ 
lrtendiner, welches von dem Führer des linken Cen⸗ 
trums, Marquis d' Andelarxe, im Grand Hotel veran⸗ 
ſtaltet worden war, hielt der Inſtizminiſter Olllvier eine 
Rede, über welche ſich die heutigen Abendblätter, ſoweit 
ſie der liberalen Richtung angehören, ſowohl die regle⸗ 
rungefreundlichen als die oppofitionellen, eluſtimmig ſehr 
belfalllg und anerkennend äußern. 


— „Libertö" meldet, daß mehrere Mitglieder des 
lung von Bebauungsplänen die Genehmigung des prew| Pariſer Advokatenbarrtaus ein Rechtsgutachten abgefaßt 


ſchuitt trifft Beſtimmungen über die Beſchränkung des 


die Stadt Hualcho eingenommen. 


die Regierungstruppen je ca. 100 
und Verwundeten verloren. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 Sgr. 


Unſere Abonnenten erhalten die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1870. 


ausgeführt wird, daß es den Sſcherheltsbeamten nicht 
geſtattet if, zur Nachtzeit die Wohnung des Bürgers 
zu betreten. Dieſes Gutachten bedeckt ſich mit zahl⸗ 
reſchen Unterſchriften. 

— E. Bazire, der Redakteur der „Marſeillaiſe“, 
welcher auf dem Place de la Concorde, als er des 
Kalſers anſichlig wurde, in den Ruf ausbrach: „Vive 
la Republique !“, it zu drei Monaten Gefängniß 
und 500 Franken Geldſtrafe verurtheilt worden. Der⸗ 
ſelbe erklärte, daß er biefen Ruf keineswegs für eire 
Beleidigung, gegen wen es auch ſein möge, anſehe. 
Er habe ohne allen Vorbedacht gehandelt. Sein Kut⸗ 
ſcher habe mit den Worten angehalten: „Dort iſt der 
Kaiſer!“ Da er dieſen ſeit langer Zeit nicht geſehen, 
ſo habe er durch das Wagenfenſter geſchaut und den 
Ruf ausgeſtoßen. Der Gerichtshof hielt jedoch die dop⸗ 
pelte Anklage, Beleidigung des Kaljers und das Tragen 
einer verbotenen Waffe (Bazire halte nämlich einen 
kleinen Dolch bei fi), aufrecht und verurthellt ihn zu 
obiger Strafe. 

Bologna, 8. März. Aus Rom trifft von 
unterrichteter Stelle folgende Meldung ein: Angeſichts 
der von der römiſchen Kurie veröffentlichten, das poll⸗ 
tiſche Gebiet berührenden Schemata hat die franzöſiſche 
Regierung die Politik der Nictintervention aufgegeben 
und fordert die Zulaſſung eines Mandatars der Kalſer⸗ 
lichen Regierung zum Konzil. Kardinal Antonelli hat 
von dieſer Forderung vorerſt Akt genommen. Die 
Frage ſteht bel der Kurie zur Prüfung, die Antwort 
iſt noch nicht erlaſſen. 

Konſtantinopel, 7. März. Die egppll⸗ 
ſchen Panzer ſchffe find heute Morgens Hier eingetroffen. 
— Die neuen Beſeſtigungsarbelten im Hafen von 
Varna ſollen im April beginnen. 

Amerika. Im Innern von Bolivia iſt ein 
Indianerauſſtand ausgebrochen. Die Indianer haben 
Truppen der Regie- 
rung waren im Begriff gegen dieſelben zu ziehen. 
einem früheren Gefechte hatten ſowohl die Indianer als 


Pommern. Ft 


unbeſoldeten Stadtrathes an Stellt des verſtorbenen 
Kaufmanns Hoppe für die Dauer der Wahlperiode des⸗ 
ſelben bis 1. Jul 1872, geſchritten. Die betreffende 
Kommiſſion hat als Kandidaten vorgeſchlagen die Hrr⸗ 
ren: Stadtoerordneten Höpfner, Kaufmann Albert 
Schlutow und Kaufmann Buſſe (von der Firma 
Rahm's Nachfolger). Außerdem ſchlug Herr W. Dreyer 
den Kaufmann Gadebuſch vor. Herr Höpfner bat 
indeſſen, den Vorſchlag zu ſeiner Wahl, für die er ent⸗ 
ſchieden danken müſſe, zurückzuziehen. Bei der Abſtim⸗ 
mung erhielten von 55 abgegebenen Stimmen: Herr 
Gadibuſch 24, Herr Buſſe 22, Herr Höpfner 6 und 
Herr Schlutow 3 Stimmen. Demnach hatte keiner 
die abſolute Maforität erhalten und wurde dee halb zu 
einer engeren Wahl geſchritten. Bel dieſer erhielt von 
wiederum abgegebenen 55 Stimmen Herr Gadebuſch 
28, Herr Buſſe 23, Herr Schlutow 3, Herr Höpfner 
1 Stimme und if demnach Herr Gadebuſch gewählt. 
Zu dem Neubau eines Sſechenhauſes waren 
49,000 Thlr. und zu dem eines Abſonderungshauſes 
32,000 Thylr. bewilligt, welche Summen indeſſen um 
reſp. 6800 und 5700 Thlr. überſchritten find und 
weshalb der Magiſtrat um die nachträgliche Bewilligung 
derselben bittet. Der Reftrent, Herr Keil, bezeſchnet 
dies Reſultat als um jo betrübender, da der Magistrat 
unterm 10. Juli v. J. der Verſammlung mitgetheilt 
babe, daß an den veranſchlagten Bauſummen voraus⸗ 
ſichtlich 4000 Thlr. erſpart werden würden, in Folge 
deſſen denn auch zum Bau einer Umfriedlgungsmauer 
noch 3000 Thlr. beſonders bewilligt und dieſe Summe 
zu dem gedachten Zwecke verwendet ſel. Der Magiſteat 
führe nun zwar an, daß die bedeutende Ueberſchreltung 
der verauſchlagten Bauſummie, welche auch er aufrichtig 
beklage, hauptſächlich durch den eingetretenen Wechſel in 
der Leitung der Baudeputatlon und in dem Mangel an 
ausreichenden techniſchen Kräften, über welche er bel der 
Bauausführung zu gebieten gehabt, herbeigeführt ſel, 
nichts deſto weniger aber befinde ſich die Finanz-Kom⸗ 
miſſton nicht in der Lage, die nachträgliche Bewilligung 
der 12,500 Thlr. befürworten zu können. Dieſelbe 
ſtelle vielmehr den Antrag: „die Verſammlung wollt 
beſchlleßen, die Vorlage von der heutigen Tagesordnung 
abzuſetzen und den Magiftrat zunächſt um die Vorlage 
1) der urſprünglichen Bauzeichnung, 2) einer Zeichnung 
des wirklich ausgeführten Baues, 3) des urſprünglichen 
und revidirten Anſchlages, 4) des fehlenden Driginal- 
berichtes des Baumelſters Heydrich vom Jun 1869 an 


Antrag gefielt, der dahin geht, daß die Verjährung nur! ßiſchen Kiltgeminiſterinms erforderlich. — Der III. U haben, in welchem auf Grund des beſtehenden Geſezes] die Baubeputation, zu esjugen.“ Die Versammlung 


Mann an Todten 


N 
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entſchied ſich ohne weitere Debatte im Sinne dieſes noch Herr F. W. Schultz gegen die Verwendung u res ergebe, die Beſeitigung zu fordern. 
runden Steinen geſprochen und im Intereſſe der H- Dreyer ſpiicht ſehr warm für den Antrag der Pe- 
ſtellung einer haltbaren guten Straße die Bewilligig tenten, bet welchen es ſich lediglich um die Abführung 
der vom Magiſtrat geforderten Koſten empfehle, ſprh des Spül- und Regenwaſſers handle. 


"| 

Der Vorſtand des Stettiner Turn⸗Vereins hat 
ſich über die unpraktiſche und zu theure Beleuchtung der 
ſtädtiſchen Turnhalle beklagt. (Es find jetzt 280 Flam⸗ 
men, ſogen. Sonnenbrenner, vorhanden, und koſtet die ſe 
Beleuchtung ſtündlich 1 Thlr. 6 Sgr.) Auf Grund 
des Gutachtens der Gas⸗Kommiſſion empfiehlt der Ma⸗ 
giſtrat nun die Anſchaffung von 8 einfachen Kronen, 
welche 320 Thlr. koſten würden und bittet, dieſe Summe 
ſowie außerdem 30 Thlr. Einrichtungskoſten, zuſammen 
alſo 350 Thlr., zu bewilllgen. Die Finanz-Kommiſſlon 
iſt zwar im Allgemeinen mit einer Aenderung der jetzi⸗ 
gen Beleuchtung, indeſſen nicht mit der vorgeſchlagenen 
Art und Weiſe derſelben einverſtanden, hält vielmehr 
auf Grund ſachverſtändiger Gutachten die Einrichtung 
einer Wandb beleuchtung für nothwendig und empfiehlt 
deshalb, die Vorlage an den Magiſtrat mit dem Er⸗ 
ſuchen zurückzugeben, eine neue Vorlage zu machen, in 
der auf jene Art der Beleuchtung Rückſicht genommen 
iſt. Der Herr Stadtſchulrath Balſam hebt hervor, 
daß die jetzt vorhandene, unabweislich nothwendige gute 
Ventilation in der Turnhalle verloren gehen würde, 
wenn Wandbeleuchtung hergeſtellt werde, wobei außer⸗ 
dem in Betracht komme, daß in dieſem Falle eine voll⸗ 
ſtaändige Umarbeitung der Gasleitung erforderllch ſein 
würde. Herr Dr. Siewert hält Kronen- und 
Wand beleuchtung für nothwendig, um beim Turnen 
überall das genügende Licht zu ſchaffen. Die Verſamm⸗ 
lung nahm den Antrag der Finanz⸗Kommiſſion an. — 
Ebenſo erklärte ſich dieſelbe nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats mit der Verthellung von 23 Thlr. 10 Sgr. 
elngekommener Forſtſtrafgelder an die 8 ſtädliſchen Forſt⸗ 
beamten einverſtanden. 


Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung einer 
Summe von 3307 Thlr. zur Pflaſtrrung der Zufuhr⸗ 
wege zum Siechen⸗ und Abſonderungshauſe und brfür⸗ 
wortet die Finanz⸗Kommiſſion im Hinblick auf die von 
der Verſammlung bereits früher anerkannte Nothwen⸗ 
digleit der Anlage dieſe Bewilligung. Herr Weyher 
ſtellt den Zuſatzantrag, auch die nur ca. 46 Ruthen 
lange Strecke von der Apfelallee nach dem Abſonde⸗ 
rungshauſe pflaſtern zu laſſen. Herr Dr. Wolff em⸗ 
pfiehlt, die Bewilligung der geforderten Summe vor⸗ 

Wenn die in Rede ſtehende Pflaſte⸗ 
rung auch als nothwendig anerkannt ſet, jo gebe es 
vielleicht noch viele Sachen, die der Aus führung 


ſich die Verſammlung für die Bewilligung aus. 

Nach einem zwiſchen der Stadt und dem M- 
tärftskus, vorbehaltlich der Genehmigung des Könl. 
Allgemeinen Kriegsdepartements, vereinbarten Reel, 
ſoll die Fahrſtraße neben der Schneckenthor⸗Caponte 
von 11 auf 17 Fuß in elner Länge von 7 Fuß v⸗ 
breitert werden. Die Fußpaſſage enthält eine Brie 
von 11 Fuß. Die Verſammlung genehmigt das g 
troffene Abkommen und bewilligte die zur Ausführug 
des Projekts auf 1000 Thaler veranſchlagten Koſten 

Mehrere Bewohner der Zabelsdorfer Straße, wele 
vom Magiſtrat auf ihr Geſuch wegen Anlegung eim 
öffentlichen Brunnens reſp. Waſſerſſocks daſelbſi, a⸗ 
ſchlägig beſchleden find, haben ih an die Verſammlug 
mit der Bitte gewendet, bei dem Magſſtrat die Brur 
nenanlage zu befürworten. Der Referent, Herr Lo 
Wolff beantragt auf Grund örtlicher Beſichtigung, den 
Geſuche zu deferlren, indem ſich in der ca. 350 Schrt 
langen Straße, und zwar am entfernteflen Ende de⸗ 
ſelben, nur ein Brunnen befindet. Ebenſo empfielt 
Herr J. W. Schultz im Intereſſe der Bewohner g⸗ 
dachter Straße ſowie im feuerpollzeilichen Intereſſe Uebe⸗ 
weiſung des Antrages an den Magiſtrat zur Berüc 
N womit ſich die Verſammlung elnverſlanda 
erklärt. 


Ferner genehmigt dieſelbe das zwiſchen dem Mr 
giſtrat und dem Jalobi-Nicolal⸗Kirchen-Kolleglum g⸗ 
troffene Abkommen wegen Ueberlaſſung der am Jakobt 
klechhofe sub Nr. 6, 7, 8 und 9 belegeuen, dr 
Kirche gehörigen Häufer, deren Nutzungen nun an da 
Stadigymnaſtum übergehen. Die 3 erſteren Häufr 
Mad vom Magiſtrat bereits vermiethet, das Haus N. 
9 wird noch vom Gymnaſiallehrer Dr. Stahr benuft, 
indeſſen hat ſich derſelbe bereit erklärt, ſein Nutzungi⸗ 
recht gegen eine Jahres⸗Rente von 156 Thaler aufzv⸗ 
geben. Der Magiftrat beabſichtigt, die Häuſer zu ver 
kaufen oder die Plätze auch ſelbſt anderwelt zu bebauer. 

Dem Tiſchler Achllles und Genoſſen iſt vom Me⸗ 
aiſtrat wiederholt die nachgeſuchte Eclaubniß verſagt, de 
von ihren Häuſern aus anzulegenden Abfluß⸗Kanäle n 
den Haupt⸗Kanal unter dem Victorlaplatz einmünden 
zu laſſen und haben ſich dieſelben nun in einem Ee⸗ 
ſuche vom 4. d. Mis. an die Verſammlung mit ihrer 
dringender bedürften. Bekanntlich habe der Ma- Bitte gewendet. Der Referent, Herr Töpffer, ſpricht 
giſtrat in Folge Antrages der Verſammlung bereits zu- ſich gegen den Antrag aus, indem er meint, daß es 
geſagt, dos Pflaſter der Straßen in der inneren Stadt ſich für die Bittfteller jedenfalls nicht blos darum handle, 
zum Zwecke einer Jeſtſtellung der Reparaturbedürftigleit duch die Kanäle Spül- und Regenwaſſer abzuführen, 
unterſuchen zu laſſen und erſcheine es keinenfalls rath⸗ 
ſam, Geldbewilligungen jo ſtückweiſe vorzunehmen. Man Häusern auch Waterkloſets anzulegen und der Uarath 
möge alſo die vollſtändige Vorlage des Magiſtrats über aus denselben ebenfalls abzuleiten. Herr Reimar us 
ſämmtliche als dringend nothwendig erkannten Beſſerun- macht darauf aufmeckſam, vaß auch vom Haufe ver 
gen des Straßenpflaſters abwarten, ehe man etwas be-| Maurermeiſters Karl Pieper von der Ecke der Albrecht⸗ 
Er wiſſe überhaupt nicht, weshalb man ſich ſtraße aus nach dem Haupifanal eine Röhrenleitung be⸗ 
mit der Feſtſtellung eines Etats befaſſe; heute würden ſtehe, zu deren Anlage feines Wiſſens von den zuſtändigen 
J. B. in einer einzigen Sitzung über 17,000 Thlr. Behörden keine Erlaubniß eingeholt jet und da vielleicht 
außerttatsmäßig gefordert und thäte man bel ſolcher auch noch andere derartige Anlagen erxlſtiren, beantragt 
Sachlage wirklich beſſer, überhaupt ganz ohne Etat zu derſelbe: „den Magſſuat zu erſuchen, ſämmtliche unterlrdlſche 
wirthſchaften. Herr Dr. Waſſerfuhr: Wenn er den Kanäle, für deren Anlage eine reichliche Baſis fehlt, 

des Vorredners auch aus finanziellen Rückſichten beſeitigen zu laſſen. Herr Stahlberg erwidert, daß 

billige, jo glaube er doch, daß man ſſch bel der anerkannten die Plper'ſche Anlage nicht nur pollzellſch, ſondern auch 
Noihwendiglelt der Herſtellung des Weges nach den Kran- von der Regierung genehmigt jet, worauf Herr Rei⸗ 
lenhäuſern für die Bewilligung der geforderten Summe marus erklärt, daß gerade durch die Mittheilung des 
ausſprechen müſſe. Here Stadtbaurath Behnke bittet, Vorredner die Zweckmäßiglelt ſeines Antrages klar er⸗ 
den Wolff ſchen Vertagungsantrag abzulehnen, da das wieſen werde, indem die ſtädtiſchen Behörden im In⸗ 
der Wegeeinrichtung nicht relativ, ſondern tereſſe der Selbſtverwallung es ſich nunmehr gefallen 

abſolut ſei. Die Benutzung der beiden Kranlenhäuſer, laſſen könnten, daß über ihre Köpfe hinweg derartige 
welche zum Herbſt d. J. eintreten ſolle, werde geradezu Anlagen genehmigt würden. Herr Dr. Waſſerfuhr 
unmöglich, wenn bis dahin nicht für die Herſtellung des kömmt auf die unabweſeliche Nothwendiglelt einer Ka⸗ 
Weges geſorgt ſei. Herr Reimarus: Wenn man nallſatlon nach engliſchem Syſtem, wie ſolche von Sach⸗ 
gaben zur Beſſerung des Straßenpflaſters verſtändigen für alle größeren Städte als erforderlich 
der Stadt ſo äußerſt ſparſam ſei, — — zu ſprechen und wünſcht, daß der Magiſtrat 
nicht bel der Einrichtung von Wegen großer dieſe Angelegenheit wieder aufnehme, eine neue Vorlage 
g von der Stadt dem Luxus zu fröhnen. Un, über die Kanaliſatlon ausarbeite und dieſelbe der Ver⸗ 
die Stadt herum und in den Anlagen habe man nur ſammlung vorlege. Herr Leo Wolff erflärt ſich für 
Bitnalwege, er meine daher, daß auch für die in Rede den Reimarut ſchen Antrag und bemerkt, daß u. A. 
ſtehende Wegeſtrecke eine bloße Chauſſirung vollſtändig auch einer der heſtigſten Gegner der Kanallſation eine 
ausreiche und ſtelle den Antrag: „die Vorlage dem Ma- Ranalleitung für den gefammten Abfluß aus ſelnem 
mit der Erklärung zugehen zu laſſen, daß der Haufe nach dem Hauptkanal zu, habe. Herr Dr. Za- 
vorgelegte Anſchlag der Verſammlung zu hoch ſei, wis- chariae: Jegliches Abführen von Latrinenwaſſer müſſe 
halb fie um eine anderweite Vorlage wegen Herſtellung unter Aufſicht geſtellt werden und wolle er den Magi- 
eines chauſſtirten Weges erſuche. Herr Dr. Wolff ſtrat dringend bitten, nicht nur den Antrag der Pe⸗ 
empfiehlt wiederholt ſeinen Antrag unter Hinweis dar⸗ tenten ſelbſt für den Fall abzulehnen, daß derſelbe zu 
auf, daß im verfloſſenen Jahre 70,000 Thlr. außer- der Piperſchen Anlage ſeine Genehmigung erthellt ha⸗ 
etatamäßig hätten bewilligt werden müſſen und daß ben ſollle, ſondern auch gegen P. wie gegen alle An⸗ 
man, wenn man ſtets nur ohne Weiteres Ausgaben deren, welche derartige Anlagen hätten, wegen dieren 
bewilligen wolle, auf dem beſten Wege ſel, auch in Beſeitigung vorzugehen. Im Uebrigen erkläre er, daß 
wieder ebenſo zu operiren, wobel es dann wenn der Vorredner ihn etwa als Inhaber einer wi⸗ 

aber ſchlleßlich doch fraglich bleibe, ob man am Schluſſe derrechtlichen Anlage habe bezeichnen wollen, er dies 
des Jahres auch jo günſtig über das Defizit hinweg⸗ als eine „grobe Verleumdung“ bezeichnen müſſe, welche 
kommen werde, wie bleher. Herr G. Schultz erwi⸗ letztere ſchon früher laut geworden und von ihm in 
dert Herrn Reimarus, daß die Herſtellung eines chauſ⸗ öffentlichen Blättern als unwahr zurückgewiesen ſel. 
firten Weges leinenſalls billiger zu ſtehen komme, als (Der Herr Vorſitzende konſlatirt, daß Herr Leo Wolff 
die Pflaſterung, worauf letzterer entgegnet, daß man das den Redner durchaus nicht genannt habe, er alſo auch 
Pflafter des mehrerwähnten Weges zur Koſtenerſparniß nicht anerkennen könne, daß er (Redner) irgend wel⸗ 
event. nur aus runden, anſtatt aus geſchlagenen Stei- chen berechtigten Grund habe, von Verleumdung zu 
nen, herſtellen möge. Herr Stadtbaurath Behulke: ſarechen.) Herr Dr. Wolff ſchließt ſich dem Relma⸗ 
Um die Koſten jo niedrig als möglich zu bemeſſen, jet rusſchen Antrage an, bittet dagegen den Herrn Dr. 
ſchon darauf Rückſicht genommen, nur eine 12 Fuß Waſſerfuhr, ſeinen Antrag zurückzuzlehen, da die Frage 
breite Straße herzuſtellen. Runde Steine beſitze die der Kanallſatlon hier unmöglich jo nebenbei erörtert 
Stadt übrigens nicht und bel der lehmigen Beſchaffen⸗ werben könne. Herr Stahlberg betont die Noth⸗ 
delt des dortigen Terrains würde die anzulegende Chauf- wendigkelt, bei den zur Zeit vorhandenen Kanalanlagen 
ſtrung ſich fortwährend durchfahren, wenn der Weg nicht zunächſt speziell zu prüfen, ob und welche derſelben für 
zuvor mindeſtens 2 Juß tief ausgegraben und der Un- die ſpätere Ausführung dis Kanaltſatlonsprojeltes etwa 
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tergrund mit Sand ausgefüllt werde. Nachdem auch hinderlich ſeien und nur in den Fällen, wo ſich Iehte- Rohrer das Bürgerrecht, der dem Glaſe in elwas un⸗ (e, 


Herr W. 


Die Annahme, 
daß die Leute, welche bei mangelndem Abfluß faſt in 
ihren Häuſern erſöffen, auch Waterkloſets anlegen und 
den desfallſigen Unrath durch die Kanäle ableiten wür⸗ 
den, ſel eine bloße Vermuthung. Ee halte es ſogar 


für eine Pflicht der Kommunen für genügende Borfluth 


zu ſorgen. Herr Leo Wolff: Wenngleich er ſich die 
Aufregung, in welcher ſich nach ſeiner Rede Herr Dr. 
Zachariae befunden habe, nicht wohl erklären könne, jo 
wolle er demſelben doch die Gelegenheit bleten, auf die 
Sache näher einzugehen und demgemäß erkläre er hier⸗ 
durch öffentlich, daß er Herrn Dr. Zachariae wirklich 
gemeint habe. Für ſeine Anführung habe er indeſſen 
in der Perſon des Maurermeiſters Karl Piper auch 
einen Gewährsmann. Letzterer habe ihm nämlich ſelbſt 
geſagt, daß er nicht begreife, wie gerade Z. ſo ſehr ge⸗ 
gen die Kanallſation ſein könne, da er (Piper) in dem 
Haufe desſelben doch ſelbſt einen Abflußlanal nach dem 
Hauptrohr zu angelegt, durch den auch der Abfluß aus 
den Kloſets ſtattfinde. Nachdem ſodann Herr Dr. 
Waſſer fuhr ſeinen Antrag zurückgezogen, bemerkt der 
Herr Oberbürgermeiſter, daß der Magiſtrat die 
Kanaliſalionsangelegenheit keinesweges oberflächlich be⸗ 
handele. Wenn die Regierung (was bekanatlich ſchon 
geſchehen iſt) die Ableitung der Kanäle in den Damm⸗ 
ſchen See oder in die Oder verſage, dann müſſe das 
weſentlich auf einen derartigen Abfluß baſtrende Hobrecht⸗ 
ſche Projekt ganz umgearbeitet und verſucht werden, ob 
ein Berieſelungsſyſtem auf dem linken Oderufer herzu⸗ 
ſtellen ſei. Sollte der Fall eintreten, daß die Feſtung 
fiele, dann würde das Projekt wiederum ein ganz an⸗ 
deres werden. Die ſe Gründe ſeien lediglich die Urſache, 
weshalb das ſelbe einſtweilen zurückgelegt worden, und 
deshalb könne es ſich auch keineswegs empfehlen, augen⸗ 
blicklich ſchon ein neues Projekt auszuarbelten. Herr 
Tieſſen ſpricht nach einem Rückblick auf die verſchie⸗ 
denen Stadien, welche die Kanaliſation in London durch⸗ 
laufen hat, ſeine Anſicht dahin aus, wie wir durch dle 
mehrfachen Uebelſtände, welche jetzt bel uns beſtänden, 
dahin kommen würden, daß die Regierung ſich endlich 
ſelbſt überzeuge, daß Abhülfe geſchaffen werden müſſe. 


gewöhnlichem Maße ergeben war. Da befahl ihm 
einſt der Rath, ſich am Mittwoch des Weines zu ent⸗ 
halten, well an dieſem Tage Wochenmarkt ſel und die 
Bauern ſich oftmals blutig ſchlügen. Dagegen pro- 
teſtirte aber der Bader und kam beim Rathe mit der 
Bitte ein: „ein hochwohlweſſer Rathe möge doch den 
Bauern gebieten, ſich nur des Vormittags zu ſchlagen 
und zu hauen, da wolle er ihre Wunden und Brüche 
fein jorgfältig verbinden, denn — den ganzen lieben 
langen Tag nüchtern zu bleiben, je ihm un⸗ 
möglich. 

— Herr Eduard L. in Paris hat die Abſicht, 
ſeine beiden kleinen Söhne in's Theater zu führen und 
ſchickt die Bonne aus, um nachzuſehen, welches Stück 
gegeben wird. Während Herr L. mit feiner Frau bei 
Tiſche ſitzt, kommt der dienſtbare Gelft zurück. „Nun, 
was wird gegeben?“ fragt Madame. — „Die Söhne 
des Herrn Eduard.“ — „Wan?! — „Die Söhne 
des Herrn Eduard.“ — „Aber Marie, der Titel des 
Stückes heißt doch nur „die Söhne Eduard's!“ — 
„Aber in Ihrer Gegenwart, Madame, werde ich mir 
eine ſolche Vertraulichkeit doch nicht erlauben.“ 

— Ein amertkanſſcher Schauspieler zu Phlladel⸗ 
phia hatte in einem Stücke die Rolle eines Schurken zu 
ſpielen; dieſer wird entlarvt und hat ſich eine Kugel 
durch den Kopf zu ſchleßen. Vor einigen Wochen trat 
der Künſiler wieder einmal in dieſer ſeiner Glamzrolle 
auf und ſpielte mit gewohntem Talent; an der ge- 
nannten Stelle zieht er ein Plſtol, ſchleßt ſich vor den 
Kopf und ſtürzt blutend zu Boden. Wie immer folgte 
dieſer Scene rauſchender Belfall. Als aber der Vor⸗ 
hang fiel, waren die übrigen Darſteller nicht wenig ver- 
wundert, ihren Kameraden ruhig an derſelben Stelle 
liegen bleiben zu ſehen. Sie eilten hinzu und wollten 
ihn aufheben: er war lodt. Man fand bei ihm einen 
Brief, in welchem er ſeinen Kollegen ein herzliches Le⸗ 
bewohl ſagte und erklärte, unglückliche Liebe jet das 
Motiv zu feinem Selbſtmorde. 

— (Theefälſchung) Aus London wird berichtet: 
Von ärztlicher Seite find die Behörden der City auf 
die Verfälſchungen aufmerkſam gemacht worden, welche 
im großen Maßſtabe mit Thee vorgenommen werden. 
Es ſtellt ſich heraus, daß man in den ſchmußzigſten Be⸗ 
zuken von Shanghal dle bereits abgekochten Blätter, 


Herr Dr. Zachartae erklärt ſich ſchon in Rückſicht thellwelſe im halt verfaulten Zuſtande, ſammelt, an der 


darauf, daß die Regierung die Ableitung in die Oder 
nicht genehmigt, gegen den vorliegenden Antrag. Im 
Uebrigen glaubt derſelbe, daß Herr Leo Wolff den Herrn 
Piper nur falſch verſtanden zu haben; fein Kanal ſei 


Sonne trocknet und hernach unter der Bezeichnung 
„Fine Honing Congou“ nach Europa ausführt, um fie 
unter anderen Thee zu miſchen. Ueber 7,000,000 
Pfd. ſollen kürzlich erſt bei den Auktionen von biefem 


auch bereits eingerichtet, ehe Waſſerletung eriſtirte. übelrlechenden und ekelhaft schmeckenden Zeug abgeſetzt 
Schließlich erklärte ſich der Referent mit dem Rel⸗ worden ſein, und man mag auf die Nachfrage ſchlle⸗ 


ſelbe angenommen. 
Auf den neuerdings für 35,000 Thlr. verkauften 


Bermdflicken Dommerenadnrfer Anlagen Nr 17—18 dem Verkauf ſovlel a 


ſteht der Stadt das Vorkaufsrecht zu; nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Oekonomie⸗Deputallon und des Magiftrats 
wurde indeſſen beſchloſſen, dasſelbe nicht auszuüben. 

— Das „Pommerſche Muſcum“ hat im Laufe 
dieſes Winters wieder viele werthvolle Geſchenke erhal⸗ 
ten, und ſcheint es, als wenn die jetzigen Lolalitäten 
bet ſolchem Wachsthum der Sammlungen nicht mehr 
lange genügen werden. Als beſonders intereſſant und 
elgenthümlich unter den neuen Erwerbungen wollen wir 
hervorhrben: 1) eine prachtvolle Suite von Selden⸗ 
cocons, Schmetterlingen, Eiern, Proben geſponnener 
Seide — kurz, allen den Produlten, welche für die 
Seſdenzucht unſerer Gegend von Intereſſe find — ein 
Geſchenk von Herrn Guſt. Ad. Töpfferz die Samm⸗ 
lung iſt bereits zur Anſicht des Publikums aufgeſtellt. 
2) Eine Slegelſammlung pommerſcher Städte, in vielen 
ſehr merkwürdigen Abdrücken von alter Zeit her, ein 
Geſchent von Herrn Pitzſchly. Leider kann dieſe 
Sammlung nicht cher ausgeſtellt werden, als bis der 
dazu nöthige Glasſchrank angefertigt fein wird. Die 
ſchon beſtehenden Zweige der Sammlungen, instejon- 
dere die Vogel- und die Münzſammlung haben an 
Elazelhelten zum Theil höchſt werthvolle Bereicherungen 
erfahren. 

— Ju der Pfingſiwoche findet in dieſem Jahre 
wieber hier eine „Konferenz der Dircktoren von den 
höhern Schulen Pommerns“ ſtatt. Zu den Bera- 
thungsgegenſtänden gehört unter andern, wie die „N. 
St. 3." meldet, die didaltiſche und methodiſche Vor⸗ 
bildung der Schulamts kandidaten, jo wie die Frage über 
1 Beauſſichtigung der Abiturienten bel ſchriſtlichen Ar⸗ 
belten. 

Greifenberg, 8. März. Der Vorſteher 
der hieſigen Poſi⸗Cxpedition, Herr Kleſow, hat den 
Titel „Poſtverwalter“ erhalten. 

Stralſund, 8. März. In der Nacht zum 
7. d. M. brannte zu Alt⸗Zarrendorf das Wohnhaus 
des Büdners Auguſt Streufert ab. 

Cörlin, 7. Mär. Am 14. b. M. begeht 
der Bürgermeſſter Kühl fein 25jäheiges Amts- Jubl⸗ 
läum, wozu ihm von den Magiftcate-Mitgliedern und 
den Stadtvrrordneten ein fliberner Polal als Anerken⸗ 
nung überreicht werden wird, 

Labes, 7. Mär. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten - Verſammlung, an welcher 22 
Mitglieder Thell nahmen, wurde unſer bleheriger Bür⸗ 
germelſter, Karl Schütz, mit 21 Stimmen wieder 
gewählt. 

Vermiſchtes. 

— Ja einer alten Chronik findet man folgendes 
Kurioſum: 
Anno 1524 ein Bader (Barbier) Namens Michael 


Zu Biberach (in Würtemberg) erwarb „. 


ſondern fie vielmehr wahrſchelnlich beabsichtigten, in ihren marus'ſchen Antrage völlig eiuverſtanden und wurde der- ßen, wenn man hört, daß die Preife von 2 d. auf 


5 ½ d. für das Pfund gefliegen find. Die Cllpbe⸗ 
hörden haben de age „getroffen, um in der Folge 
3 möglich zu ſteuern. 
Landwirthſchaftliches. 
Reichenbach, 2. März. Von einem ſehr er⸗ 
fahrenen Gärtner wird mitgetheilt, daß ſich in dieſem 
Jahre di: Eier eines gewiſſen Schmetterlings in ſchrecken⸗ 
trregender Zahl an den Zweigen der Bäume vorfinden. 
Dieſelben bilden fefte, ½ bis 1/4 Zoll graue Cylin- 
der, die aus dicht gedrängten Ringen von weißlich 
grauen Eiern zuſammengeſetzt ſind. Solche Cylinder 
umgeben in Menge die Zweige der Obſibäume und 
Weinſtöcke; eln einziger enthält gegen 300 bis 500 
Eier. Es iſt hierbei darauf aufmerlſam zu machen, 
daß durch zeitige Abnahme der jet noch lebloſen Brut 
großen Verheerungen in den Obſt⸗ und Weingärten 
vorgebeugt werden kann. 4 
Wollbericht. 
Breslan 7. März. Das Gefhäft in der abgelau⸗ 
fenen Woche war ebenfalls nicht von Belang und haben 
die Umſätze nur ca. 4 bis 570 Centner betragen, beſtehend 
in ſchleſiſchen, polniſchen und ungariſch u Schur- und 
Gerberwollen. Käufer waren Fabrikanten aus Sachſen 
aus der Lauſitz, ſowie hieſige Kommiſſtonäre und öſter⸗ 
reichiſche Händler. 1 
r WVörſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. Mäz Wetter rauhe Luft, leichter 
Schneefall. Temperatur + 1 R. Morgens — 2 R. 
W nd N 
Weizen matt, pe: 2125 Pf. foco gelber inlänbifcer 
geringer 5154 . beſſerer 55 - 57 , feiner 58 bis 
60 , feinſter Mecklenburger 61 , t3- bis Söpfd. 
gelber per Frühjahr 62½, %, M bez, per Mai⸗Juni 
62°, W Br, per Juni⸗Juli 637% 3, % 5 76 
oco 75» 


Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. 
bis 7öpfb. 36—38 K, 79pfd. 41½ —42½ , EOpfD. 
43 , Sipfd. 43%, , 82 — Sapfd 44 , Frühlahr 
435 5, ½ 5% bez, Mat Juni 44, 43%, Ag bez. u. Br., 
Inni⸗Juli 43%, . Br. u. Gd. 

alien per 1150 miete . — 8 KK, 
er Frühj. 70pfd. pomm. bez. u. Br. 
i 1 05 1755 = 1300 Pfd. loco 23 bis 26%, , 
47 bis 50pfd. per Frühj. 26%, ½ Br, per Mai- Juni 


26% Br. 

Erbſen Mil, per 2250 Pfb. loco Futter- 40-44 
, Rohr 45 —46 , per Frühj. Futter- 45 Mr Br. 

Petroleum loco 8 Ag bez., per Septbr.⸗Oktbr. 
7½% Br. 

Rüböl feſt und höher, loco 131, , Br., per 
April⸗Mai 13%, ½, ½ Ag bez. u. Ed., September⸗ 
Oktober 121, 12, %, % . bez. u. Br. 

Spiritus loco behauptet, Termine matter, loco 
ohne Faß 14%, 7% As bez, mit Faß LA J eee bez, 
per Fruhſahr 147, % Br. u. Gd., Mai-Juni 15 % 
bez., Juni⸗Juli 15%, 4 bez., Juli⸗Auguſt 15 ½ . 
Br., AuguſtSeptbr. 15%, u Ur. 

Negulirungs⸗Preiſſe: Weizen 62 ½¼, Roggen 
Rüsbl 13 ½, Spiritus 147, 

Landmarkt. F 
Weizen 5L—62 , Roßgen 36 —44 , Ger e 
38 F, Hafer 28 — 26 , Erbſen 43-46 , 
Heu 10—17½ Gr pr. Centuer, Stroh per Schock 6. 8 
Kartoffeln 12—14 


Späte Liebe, 
Erzählung 
von 
Alice Kurs. 
(Fortſetzung.) 


Thorheit! Und doch trat er vor den Splegel 
und freute ſich, daß das Glas noch ein ſo ſchönes männ⸗ 
liches Bild von ihm zurückwarf. Man ließ ihn ganz 
ungeſtört. Seine Frau ſaß allein mit ihren Kindern, 
warum ſollte ſie ihn heute vermiſſen, er war ja doch 
ſelten bei ihr. Wer ſie ſah, tändelnd mit den Kindern, 
das freundliche Geſicht mit den blauen Augen ſtrahlend 
von Mutterglück, der ahnte nicht, daß bei alledem ihr 
Herz darbte, daß, wenn ſie ſich auch als Mutter zu⸗ 
frleden fühlte, fie doch einſam und virlaſſen war, ein⸗ 
ſam und verlaſſen als Gattin. 

Bertha war dle Tochter eines der reichſten Fabrik⸗ 
herren der Provinz, aber trotzdem unendlich einfach an⸗ 
gezogen. Als fie herangewachſen, bot ſich ihr natürlich 
Gelegenheit, ihr väterlſches Haus mit manchem andern 
zu vertauſchen, ſie aber entſchied ſich für den jungen 
Eduard März. Wie gejart, machte ihr Vater die Be⸗ 
dingung, daß er das Werk übernehme, das er nicht 
gern Fremden überlaſſen wollte, und der junge Rechts⸗ 
gelehrte erfüllte ſie und erhielt die Hand der Tochter. 
Bald darauf ſtarb der Alte. Eduard ſagte das Leben 
auf dem Lande nicht zu. Er übergab das ganze Werk 
einem Inſpeltor und zog nach der Hauptſtadt der Pro⸗ 


ren en 5 


Die von Seiten der beiden Hampurger Firmen 
Moritz Grünebaum und John Metz an- 
noneirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver⸗ 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom ho hen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Wir) bitten hierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. 
Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom Staate garantirt und verloost werden, 
in einer so reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten Geld-Verloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 
Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem 
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist. 


Paffions-Predigt. 
In de Peter- und Pauls⸗Kirche Donnerftag, den 10. 
d. M. Nachmittags 5 Uhr, Herr Superintendent Hasper. 
In der Jakobi⸗Kirche am Freitag, den 11. März, 
Rahm. 4 Uhr, Herr Prediger Pauli. 0 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Johanna mit dem 
Ingenieur Heren Rudolph Hanek in Grabow bei 
Stettin, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Wolgaſt, den 6. März 1870. . 

Chriſtine Lorenz, geb Pieck. 


Stettin, den 24. Februar 1870, 


Bekanntmachung. 


Das in dem Dorfe Daber, 1%/, Meilen von Stettin, 
1½ Meilen von Loecknitz im Randow'ſchen Kreiſe bele⸗ 
gene, dem verſtorbenen Rittergu sbeſitzer vom Bran- 
deek-Nadrense gehörig geweſene, jetzt dem Fiskus 
gehörige Bündnergrundſtück sub Nr. 8b. nebſt Zub hör, 
welches im Hypothekenbuche von Daber sub Nr. 257 ver⸗ 
zeichnet iſt, und das mit demſelben verbundene und dem⸗ 
ſelben zugeſchriebene Grundſtück von 3 Morgen 128 IR. 
Holz- und Dreſchweide, welches früher zu dem bäuerlichen 
Grundſtück Nr. 10a. zu Daber gehört hat und von dem⸗ 
ſelben abgetrennt ift, ſowie 
die zu Armenheide belegene, Vol. I. fol. 29 Nr. 7 des 
Hypothekenbuchs von Armenheide verzeichnete, von dem 
Bauerhof Nr. 2 in Völſchendorf abgetrennte Wieſe von 
5 Morgen 154 UR. ſollen nach erfolgter Lizitation ver⸗ 
kauft werden. 

Das zu verkaufende Büdnergrundſtück Nr. 8b in Daber 
beſteht nach dem Hypothekenſchein aus: 


a. Hof und Bauſtellen — Morg. 52 JR. 
b. dem Garten von — 114 . 
e. der Wurth von „ \ 7929 
d. dem hinter der Wurth 8 
belegenen Acker von 2 15 
e. der Hälfte der Bruch - > 
kavelwieſe von... 2...» 6 =» 6 


f, der in der Bruchkavel 
Nr. 6 belegenen Acker⸗ 
P 1 
der sub 6 des Sepa⸗ 
rationsrezeſſes vom 22. 
Februar 1 bezeich⸗ 
neten Bauſtelle von Hi 
dem verhältnißmäßigen 
Miteigenthumsrechte an 
den, den ſämmtlichen 
bäuerlichen Wirthen zu 
Da ber gemeinſchaftlich 
. Sand- und 
ehmkuhlen, 


a 


F 


Summa 13 Morg. 179 IR. 
dem zugeſchriebenen 
Grundſtück . 128 


Summa 17 Morg. 127 OR. 
wovon jedoch durch Vertrag vom 
4. März 1846 die sub g. ge⸗ 
dachte Fläche von 
verkauft uno abgeſchrieben iſt. 


. Summa 16 Morg. 171 IR. 
Hierzu kommt die in Armen⸗ 
heide belegene und mit zu ver⸗ 
kaufende Wieſe von 
An Gebäuden find vorhanden: 
1) ein au der Straße in Daber belegenes Wohn- 
haus, 60! lang, 30 tief, 7“ in Stielen boch, 
in Lehmfachwerk mit Ziegeln gedeckt, worin 3 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern, 2 Hausflure, Boden und ge⸗ 
räumiger Balkenkeller, N £ 
2) eine Scheune, 48 Yang, 28° tief und 11“ in 
Stielen hoch, von Lehmfachwerk mit Ziegel dach, 
worin ſich ein Scheunenflur, ein Stall für ein 


— . 


136 


re 


154 


— 


vinz. Seine Gattin ſchlug ihre Anſicht in der Sache geſellige Bildung, jene feingejchliffenen Formen, die, jung in der Vergangenheit. Niemand ahnte dabel, 
wenn fie auch oſt nur erborgter Schmuck, doch als noth⸗ ſelbſt Mathilde nicht, daß Eduard's Beſuche noch Je⸗ 
Und 


viel zu gering an, obgleich ſie gern geblieben wäre. Sie 
fühlte ſich klein und beſchelden ſeinem hellen Geiſte ge- 
genüber und folgte ihm blind in Allem, fie liebte ihn 
ja, in ihrer ganzen Seele lebte nur er, nur ſein Bil 
wohnte leuchtend, unantaſtbar darin. Und er? Als 
an ſeinem Hochzeittage die Glocken hell zu ihm herauf⸗ 
tönten, da fielen ihm plötzlich Fanny's Todtenglocken 
ein und jene Nacht, in der ihm der ſcheldende Freund 
zugerufen: heirathe nicht ohne Liebe, heirathe nicht nach 
Geld! — 

Und nun? Ein Paar Jahre war er nutzlos in 
der Welt umhergereiſt, hatte ſeinen kleinen Poſten mit 
wenig Luſt und Liebe und deßhalb auch wenig gut ver⸗ 
ſehen. Leicht, gedankenlos und freigebig hatte er von 
einem Tag in den andern hineingelebt, in der Geſell⸗ 
ſchaft mit ſeinem Geiſte geglänzt, ſein Leben gehörig ge⸗ 
noſſen und war zu dem Punkte gekommen, daß ihm 
ein Rückwärtsſchauen, wovon er ſchon an und für ſich 
kein Freund war, in mehr als einer Beziehung kalten 
Schauder verurſachte. Alle Hülfs quellen waren ver⸗ 
ſiegt, und er ſah ſich genöthigt, das Leben aufzugeben, 
deſſen Glanz, Fröhlichkeit und Genuß ihm ſchon Ge⸗ 
wohnhelt geworden. 

Da lernte er die reiche hübſche Erbin kennen — 
ſie ſchien ihm nicht abgeneigt — ſein Enſchluß war 
raſch gefaßt — und bald war er Bertha's Bräutigam 
und Gatte. Auf dem Lande, wo ſich die junge Frau 
ſehr glücklich fühlte, ging Alles auch ganz gut, aber in 
der Stadt wurde es anders, Bertha beſaß nicht jene 


Pferd, ein Stall für 2 Kühe und ein Stall für 
6 Schweine befindet, 
3) ein Holzſchuppen, 25, lang, 6%, ‘ tief, 6“ in 
Stielen hoch, in Lehmfachwerk mit Ziegeln gedeckt. 
Der Werth der Grundſtücke beträgt nach der aufgenom⸗ 
menen Taxe 1400 % 
Zur Abgabe der Gebote auf die angegebenen Grund⸗ 
ſtücke wird ein Termin auf 


Sonnabend, den 26. März er, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs⸗-Rath Lorenz im Plenar⸗ 
Seſſionszimmer der Königlichen Regierung hierſelbſt (im 
Königlichen Schloſſe) unter der Mittheilung angeſetzt, daß 
jeder Bieter in dem Termin eine Kaution von 100 X 
baar oder in preußiſcher Staatsanleihe oder in pommer⸗ 
ſchen Pfandbriefen und zwar in Pfandbriefen in der Art 
zu beſtellen hat, daß nach dem Kourſe die Höhe von 
100 34 erreicht wird, und daß die Hälfte des Kaufgeldes 
ein Jahr gegen 5 % Zinſen und Eintragung auf das ver⸗ 
kauſte Grundſtück beim Käufer ſtehen bleiben kann, wo⸗ 
gegen die andere Hälfte des Kaufgeldes beim Abſchluß 
F an die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
zahlen iſt. 

Die ſonſtigen Bedingungen nebſt der Taxe find in der 
hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur, ſowie auch im Schulzen⸗ 
amte zu Daber einzuſehen. = 

des 


j 
Königliche Regierung; Abtheilung 


nnern. . : 
Bredoreek. 


Stettin, den 24. Februar 1870. 


Bekanntmachung. 


Das Büdnergrundſtück Nr. 7a. im Dorfe Daber im 
Randow'ſchen Kreife, 1 Meilen von Stettin und 1½ 
Meilen von Loecknitz belegen und im Hypothekenbuche von 
Daber Blatt 334 eingetragen, früher dem Rittergutsbe ⸗ 
ſitzer von Brandeek-Nadrense, jetzt dem Fis⸗ 
kus zugehörig, ſoll nach ſtattgefun dener Lizitation verkauft 
werden. 

Das Grundſtück beſteht nach dem Hypothekenſchein aus 
7 Morgen 134 AR. Wurthen, Acker, Wieſen und Hof 
und Banftellen. 

An Gebäuden ſind vorhanden: 5 
a, ein maſſives mit Ziegeln gedecktes Wohnhaus, worin 

unten 4 Stuben, 4 Kammern, 4 Kü ten, 4 kleine Keller 

und auf dem Boden Stube und Kammern befindlich, 
b. ein Stallgebäude, darin 4 Ställe für je eine Kuh und 
einige Schweine. 

Der Werth des Grundſtücks iſt auf 1000 geſchätzt. 

Zur Abgabe der Gebote auf das gedachte Büdnergrund⸗ 
ſtück wird ein Termin auf 


Sonnabend, den 26. März d. I., 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Lorenz im Plenar- 
Seſſionezimmer der Königlichen Regierung hierſelbſt (im 
Königlichen Schloſſe) unter der Mittheilung angeſetzt, daß 
jeder Bieter in dem Termin eine Kaution von 100 % 
baar oder in preußiſcher Staatsanleihe oder in pommer⸗ 
ſchen Pfandbriefen und zwar in Pfandbriefen in der Art 
zu beſtellen hat, daß nach dem Kourſe die Höhe von 
100 % erreicht wird, und daß die Hälfte des Kaufgeldes 
ein Jahr gegen 5 Y, Zinſen und Eintragung auf das ver⸗ 
kaufte Grundstück beim Käufer ſtehen bleiben kann, wo⸗ 
gegen die andere Hälfte des Kaufgeldes beim Abſchluß 
des Kauſkontrakts au die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
zahlen iſt. 

Die ſonſtigen Bedingungen nebſt der Taxe ſind in der 
hieſigen Regierungs⸗Regiſtratur, ſowie auch im Schulzen 
amte zu Daber einzuſehen. 


Königliche Regierung; Abtheilung des 


Innern. 
Bredoreck. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
(Althändlers) Meyer Lefévre zu Anklam iſt durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendet und der Gemeinſchuldner 
für entſchuldbar erachtet worden. 

Anklam, den 3. März 1870. 


Königliches Kreisgericht; 
Erſte Abtheilung. 


Ein Grundſtück mit geringen Abgaben, 94 Morgen 
kleefähigem Boden, iſt mit vollſtäudigem Juventarium, 
Saateı ꝛc., Wald, da der Beſitzer nach Amerika aus 
wandert, für den billigen Preis von 2500 „ ſofort zu 
verkaufen durch den Beſitzer Huhen aus Oſtritz bei 
Schöneberg W/S. 

Auch ſind mehrere andere Grundſtücke durch denſelben 
zu haben. 


wendig betrachtet werden. Es fehlte ihr die Luft, fie 
ſich anzueignen, und ihm die Llebe, ihre Mängel zu er⸗ 
gänzen. So ging er denn ohne fie in Geſellſchaft und 
konnte recht vergnügt ſein obne ſie. Bertha blieb allein, 
allein mit ihren Kindern, obgleich fie die Vernachläſſi⸗ 
gung wohl fühlte. Sie hatte ſich allmälig hineingelebt 
in dieſes Alleinſein, und wenn er nun auch wirklich 
bat, mit ihm zu gehen, Theater, Bälle und Konzerte 
zu beſuchen, ſo mochte ſie nicht mehr, er hatte ſich ja 
ihrer früher geſchämt und ſo blieb ſie, während er fern 
war von ſeinem Hauſe. Sie blickte ihm wohl zuweilen 
ſehnend nach und vermochte doch nicht ſich aufzuraffen, 
um ihn zurückzuhalten. Es wäre beiden ſo leicht zu 
helfen geweſen. Er hätte fie ſich noch bilden und ziehen 
können, ſich die Heimath anders geſtalten können, wie 
er gewollt, denn fie liebte ihn ja, aber es fehlte ihm 
nur die Liebe dazu. 

Ein Monat war vergangen, ſeit Eduard ſeinen 
Jugendbekannten wiedergefunden, und ſelldem war er 
oft bei ihm geweſen. Seine Frau verkehre eben mit 
Niemand, hatte er geſagt, als man nach ihr gefragt. 
Ebner hatte den reichen Freund dabei angeſehen, er 
ſprach nichts darüber, aber der innige Blick, den er 
mit Mathilde tauſchte, bewies, wie er ſich glücklicher 
ſchätzte. Er ſah aber den Jugendgeſährten gern, und 
wenn ſie im Geiſte die fröhliche Studentenzeit noch ein 
Mal durchlebten, vergaß Ebner auf Stunden die Heinen, 
häuslichen Quälereien des Lebens und wurde wieder 


VII. Schleſiſcher Zuchtviehmarkt 


mand Anders gelten könnten als dem Freunde. 
doch war es ſo geworden. Er hatte es ſich ſelbſt nicht 
geſtehen wollen, daß ſie, daß Elvire ihn hinzog, er hatte 
dagegen zu kämpfen geſucht, daß ihm etwas fehle, daß 
er nicht leben könne, ohne das ſchöne Antlitz, den fröh⸗ 
lichen Mund von Zeit zu Zeit wenigſtens zu ſehen, 
ihrem lleblichen Geſang, ihrem geifivollen, gewandten 
Geſpräch zu lauſchen. Er hatte gehofft, Sieger zu bleiben, 
hatte Freundſchaft genannt, was ihn zu ihr trieb — 
vergebens — es war die Liebe, die lange, ſchnöde ver⸗ 
bannte Liebe, die nun einzog in fein Herz, nicht mild 
und beſeeligend, ſondern verzehrend und verderbend. Er 
wurde bleich durch den innern Kampf und floh nun 
doppelt die Heimath, den Blick ſeines Welbes, feiner 
Kinder vermeidend. Er verrelſte, er beſichtigte das 
Eiſenwerk — lange hatte er ſich nicht darum geküm⸗ 
mert — umſonſt, die Sehnſucht trieb ihn wleder zu⸗ 
rück, nicht nach der Heimath, nur zu ihr, er bebte nicht 
zurück vor dem Gedanken — es war ſein einziger 
Wunſch, frei zu fein und ihr Herz gewinnen zu dürfen. 
Und Elvire? Ihre Wangen waren bleich geworden 
und ihre Augen trübe. „Wehe derjenigen, die er liebt," 
batte Ebner einſt als Jüngling gerufen, und nun ging 
ſein prophetiſcher Spruch an dem Kinde feiner eigenen 
Schweſter in Erfüllung. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nach ſechsjährigen günſtigen Erfolgen wird auch im laufenden Jahre und zwar am 
2. Mai, ein Markt für gute Zuchtthiere (Pferde, Rinder, Schweine u. Schafe) in den be⸗ 
ſonders für den vorliegenden Zweck hergerichteten Hallen zu Breslau abgehalten werden. 
Indem wir die reſp. Intereſſenten zum Beſuch vieſes Marktes einladen, geben wir bekannt, 
daß die Anmeldungen verkäuflicher Thiere bis ſpäteſtens 1. April zu bewirken ſind und die 
Martt⸗Ordnung ſowie Anmeldeformulare bei Herrn General⸗Sekretair Korn hier in 


Emofang genommen werden können. 
Breslau, den 25. Januar 1870. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Zuchtviehmarkt⸗Vereins. 
F. Gf. Burgbanf. 


vn Internationale 


Maäſchinen⸗Ausſtellung 


und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach jeher 


jährigen günſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 


2 


rüthen. 


zeichneten General⸗Sekretair 


werden uicht ertheilt. — 


zu beſchicken. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


R. Seiffert. 


* 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyo 


kunft ertheilt. 
Bremen. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


jeder Art empfiehlt ſich 
C. E. Scheidemantel, 


gg Nr. 48. 
Frühjahrs pflanzung 


roßer Auswahl billigt abzulaſſen. 
And an den Obergärtner ©. Fangohr zu richten 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. 


find in der Gärtnerei auf Wendorf bei Stettin hochſtäm⸗ 
mige Herzkirſchen in vielen Sorten, gefüllt blühende 
Kirſchen, ſaure Kirſchen und hochſtämmige Mofen in beſter Qualität, jedes Quantum, 
Gefällige Aufträge hof, billigſt. 


4. und 5. Mai e., 

in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von laudwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 


Die ee, N Formulare zur Anmeldung ſind demnächſt bei dem unter⸗ 
. Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Staudgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 


Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werdeu hiermit eingeladen, dieſen Markt 


April er. entgegengenommen. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Markt⸗Commiſſion. 
W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) = 


e Sgqifsgelegenheit & 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. — — conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 
U 


Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 


vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Seg elſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus⸗ 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 5A, 


Ein Rittergut 


in Pommern, %, Meile von der Eiſenbahn belegen, ca. 1500 
Zur gg ſchriftlicher Arbeiten Morgen groß, wovon 1200 Mrg. Acker, 174 Mrg. ſehr 


gute Feldwieſen gleich hinter dem 4 Morgen großen Garten, 
101 Morgen Bruch- und Torfmoor ꝛc., alles beſter Boden 
und im kulturfähigen Zuſtande mit ſchönem Wohnhaus 
und Wirthſckaſts⸗Gebäuden, reich beſetztem Viehſtande, 
iſt für 110,000 Ag bei 40,000 % Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und kann die Uebernahme ſofort erfolgen. Offerten 
sub D. 9348. befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse ia Berlin. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 

frei Bauſtelle oder Steiu⸗ 

Jullus Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


— 
= 
x 
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Mr 


1 bei Herrn Ernst Schallehn, 
Laſtadie Nr. 56. . 


Grossartige 
Glücks-Ofterte. 


Original - Staats- Prämien - Loose 
sind überallzu kaufen und zu splelen erlaubt. 


Gottes Segen bei Cohn!“ 


3 


erneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 3 
talien-Verloosung von über & 

4 Millionen. 2 

Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 


Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. 


Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
oder % Thlr. a 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original - Staats - Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und“ 
bin ieh mit der Versendung dieser 
5 wirklichen Original-Staats- Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach den 3 
entferntesten Gegenden stantllien 
beauftragt. 5 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt- Gewinne betragen 2 50,000 
200000, 190000, 180060, 120000, 
185000, 162000, 160000, 155000, 
; 150000, 100000, 50,000, 40,0% 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal £ 
15,000, 4 mal 12,000, 5 mal 106,000, 
5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 
4 mal 4000, 36 mal 3000, 126 mal 2000 
6. mal 1500, 5 mal 1200, 206 mal 1000, 
250 mal 300, 350 mal 200, 17850 mal 110, 
£ 


“ 


7 


5 


100, 50, 30. ö 
Kein Loos gewinnt weniger 
als einen Werth von 2 Thaler. 
Die amtliche Zilehungsliste und 


ne 


erfolgt unter Staatsgarantie sofort |; 
nach der Ziehung an Jeden der Bethei- 


Mein Geschäft ist bekanntlich das Ael- % 
teste und Allerglüecklichste, indem ich © 
bereits an mehreren Betheiligten im dieser 
u Gegend die allerhöchsten Haupt- 
treifer von 300000, ?25000, 130,000 © 
125,000, mehrmals 100,000, kürzlien 
das grosse Loos und jüngst am 29. 
vorigen Mts. schon wieder den aller- 
srüssten Haupt- Gewinn in Stettin 
ausbezahlt habe. 5 
A Ber. Zur Bestellung meiner wirk- 
lichen Original-Staate-Loose { 
2 ger. bedarfes der Bequemlichkeit halber kei- 
DEE. mes Briefe, sondern man kann den 
Auftrag einfach auf eine Postein- 
Ber. zahlungskarte bemerken. Dieses ist 
gleichzeitig bedeutendbilliger als 
2 ö — 


Laz. Sams. Cohn 


: in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


1000 Eir. Hen, 60 Scho 
Roggenſtroh 


find abzugeben vom Gute Zartenthin bei Köpitz am Haff, 

elegen an der Waſſerſtraße von Stettin nach Wollin. 
5 ferung Zartenthiner⸗Kanal. Auf gefl. fr. Anfragen 
heres. 


Ni 
Kulcke, 
Gutspaͤchter. 


Meine Pferde, Wagen, Geſchirre nebſt 15 
allen Stall⸗Utenſilien find zu verkaufen, 


und in den Morgenſtunden bis 11 Uhr 
zu beſichtigen Viktoriaplatz Nr. 8. 
George Marchand. 


Schwediſche Dienſtboten 


werden bei Oeffnung der Schifffahrt zu jeder Zeit geliefert. 
Da die geehrten Herrſchaften in Holſtein, Mecklenburg 
und Hannover mir vieles Vertrauen geſchenkt haben, jo 
hoffe ich, daß meine Annoncen hier auch nicht unbelohnt 
bleiben. Alle Aufträge werden prompt ausgeführt und 
bitte Briefe deshalb direkt an mich zu ſenden. Lohn und 
Ueberfahrtskoſten ſind möglichſt billig geſtellt, es bittet 


um zahlreiche Aufträge 
f H. Stuhr, 
Heßleholm, 


Schweden. 


E Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verſchiedenen 
Qualitäten, Seradella, Engliſch, Franzöſiſch und 
Italieniſch Nyegras, Thymothee, ächte Frau: 
zöſiſche, Rheiniſche und Sand -Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee- und Gras⸗Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernaner, 
Rigaer, Memeler, Libauer Kron Säe : Lein⸗ 
ſaamen, ächten rohen und aufgeſchloſſenen 
exu⸗Guano, Chili⸗ Salpeter, Knochenmehl, 

alifalze ꝛc. empfiehlt auf's Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker inel. Faß von 7-30 Thaler, 
N in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 
emppie 
Fr. Pietzcker 
in Mühlheim a. Rhein. 


5 ch 
welcher 29,000 Gewinne von 60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4Y, Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 


|die Versendung der dewinngeller : 


ligten ter und verschwiegen. i 
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So eben erſchien und ſteht auf franko Verlangen gratis und franko zu Dienften: 


5 Inſertionspreiſe und a ne 


Dr. de Jongh’s heilbrauner Dorsch-Lebertiran 


Die neueſten diesjährigen Facons liegen zur Anficht bereit. 


Atteſt 

und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel. 

Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß dasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
dann das Publikum den unbedenklichſten und ausgebehn- 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Robinson'ſche Gehör 
Oel“ * haben bei Herrn Kaufmann II. 
Hrakelmann in Soeſt, Weſtfalen) z einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch⸗chemiſchen und pharmacolagi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer 
ordentlich nüßlich, wirkſam und f ee 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. . 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſuudheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beftätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel beſcenge und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 


approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 

(L. N ) wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 

8 ſtändiger für mediziniſche, pharmakeutiſche, 

techniſch⸗chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 

Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt zu 

haben bei Herrn Kaufmann An. Brakelmamm in 

Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 

meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 
unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
iu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
. Gehör⸗Oel aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 
5 e | fändig entſprechenden vegetabeliſchen Iugredienzen der 

Hauptgewinun [ beſten Qualität in kun, erechter Weiſe bereitet worden if, 
250,000 Mark oder ſo daß ich dieſes Gehör⸗Oe Gehörleidenden und Solchen, 
100,000 Thaler. 


Jutereſſaute Neuigkeit. 


Soeben wurde ausgegeben: 


Die neucſten, Geheimniſſe 
der Tuilerien. 


Eine romantiſche Geſchichte 
enthüllt 


von 
William Chatterton. 
2 Bände. 500 Seiten 8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Obiges Buch gehört unftreitig zu den intereſſanteſten Werken, welche in neuerer 
Zeit erſchienen ſind. Der Verfaſſer hatte Gelegenheit in die Tuilerienfreimaurerei 
eingeweiht zu werden, ward von Perſonen, welche dem Kaiſer am nächſten ſtehen, mit 
Miſſionen betraut und ſtand mit ihnen in unmittelbaren Briefwechſel. Beſonders für 
den Augenblick dürfte es ſein, daß ein Anhang des Werkes auch dem Prinzen 
Pierre Napoleon gewidmet iſt. 


Epileptiſche Krämpfe (Zalfıht) 


— ———ü— ůů—— 
— — — 


heilt brieflich ber Specialarzt für Epilepfie Doktor N. Mllllsch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


N L r “2; 
oſung, in 


: k. Mts. beginnt die Ziehung der vom Staate garanttiren Geldverlo 


Hierzu empfiehlt 8 
ande Original⸗Looſe a 2 Thlr. 
Pal e do. n 1 Thlr. 
viertel do. 
von 


n 15 Sgr. 
John Metz in Hamburg 
9 


das Bankgeſcha 
Um den Anforderungen genügend entſprechen zu können, wolle man Beſtellungen baldi 
1fte Gewinnziehung | 


zn 15 Sgr. 


koſtet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 
ein halbes do. 1 a 
ein ganzes o. 2 Thlr. 
zu der großen Geldverlooſung, von welcher monatlich eine Ziehung flattfindet und Gewinne von 60,000 
Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Tolk. 12,000 Thlr. u. f. w., im Ganzen 29,000 


Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. 
en Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 


We 
Staats -Effekten⸗Geſchäft von 4 
Moritz Grünebaum 
in Hamburg. a 


+ 
machen. 


77 ee 


welche mit Saufen oder Branfe. in den Ohren behaftet 
find, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mell. 

Breslau, im Dezember 1868. ni 

; Der Direktor des polytechnifchen 
(L. S.) Bureau und chemiſchen La⸗ 

boratorium 
Dr. Theobald Werner. 

Bezugnehmend auf vorſtehende wi liche G 
5 fen in fl band, all Gehfrteitenhe ber Anm 
5 erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt | 
Soeſt in Preußen 1869, 


Kaufmann II. Brakelmann. 


Tapeten, Rouleaux 
und Teppiche. 


Tapeten in Naturel 2½ Ir, 
Tapeten in Glanz 5 pr, 
Ronleaur, / breit, 12½ . 
Teppich⸗Läufer 5 FJ per Elle, 
Amerikaniſches Ledertuch 12 F. 


1 5 Schröder, 


Reifſchlägerſtr. 12, vis-à-vis Pelikan ⸗Apotheke. 
von 7 Ju u. Neue Teſtamente von 
Bibeln 2 Hr an ſind flets zu haben im Ge- 


ſellenhauſe bei Knabe. 


Weißen Leim, 
G. A. Schn eider. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Oberſekundaner wünſcht Schülern der untern Kaffe 
Nachhülfeſtunden zu er theilen. g 

Offerten beliebe man K. ©. poste restante Stettin 
abzugeben. 


Apotheker⸗Lehrling 


B kö. 5 . 
forte Bocmant er p 
Poſtvorſchuß entnommen 
werden. N 


Liſten und Pläne 
unentgeltlich. 


Ueberſicht 


der geleſenſten 


Zeitungen und Lokalblätter 
des In⸗ und Auslandes, 


für welche 
Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art 
von H. Emgler’s Annoncen-Burenu in Leipzig 
angenommen und zu Originalpreiſen berechnet werden. Mit Angabe der 


Ganz neu: 
Dr. Schuster's Maltinen-Bonbons eg 


mit Malz⸗Extrakt gefüllt, offen und in Schachteln, 
vorzügliches Mittel gegen Huſten, Katharr und Heiſerkeit. 
General⸗Depot für ganz Deutſchland bei Ad. Hettieh, Königsſtraße 42, Stuttgart, 
Depöt in Stettin: Gebr. Jenny's Conditorei. 
— — — — 


+ 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verfehener junger 
Mann kann zu Oſtern d. J. unter günſtigen Bedingungen 
als Lehrling in meine Apotheke eintreten. 


Landsberg a. Warthe. 5 
II. Röstel, 


Apotheker. 


[4 1 
Variete-Theater. 
Mittwoch, den 9. März. 

Lieschen Wildermuth. Luſtſpiel in 4 Akten von Schreiber, 
Donnerſtag, den 10. März. 

Der Jongleur. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Abtheilungen von Emil Pohl. 


—— 7 ——! ——ñ—ñ— — 
Stettiner Stadt » Theater. 
Mittwoch, den 9. März. i 
Gaſtſpiel des Fräulein Ludovien Alten 
vom Stadttheater in Leipzig. 
orcif. 
Zranerfpiel in 5 Akten von Brachvogel. 
Donnerſtag, den 10. März. 
SHinüber — Hern ber. 
Komiſches Intermezzo in 1 Alt von J. Neftroy, 


Der beſte Ton. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. 


ausschliesslich für den medieinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
gutem Gesehmsck und leichter Verdaullehkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestandtheilen zuverlässig in seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig im der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 


Niederlage für Stettin bei Ferd. Heiler. 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
W. Becker in Emmerich am Rhein. 


Strohhut⸗Fabrik 
Julius Schultz. gr. Domſtr. 6. 


Strohhüte werden in kurzer Zeit ſauber gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 


* 


